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Die Epistemologisierung der Wissenschaft und ihre 

Folgen für die „scientia naturalis“ 
im 13. Jahrhundert und danach 

 
Bereits im 12. Jhdt. läßt sich ein zunehmendes Interesse an der 
wissenschaftstheoretischen Begründung wissenschaftlicher Verfahren vor allem 
im Bereich der „scientia naturalis“ feststellen. Mit der Rezeption des gesamten 
aristotelischen Schriftencorpus nebst den arabischen Kommentatoren stehen 
vom Beginn des 13. Jhdts. an nicht nur die „libri naturales“, sondern auch die 
wissenschaftstheoretischen Schriften zur Verfügung, deren Prinzipien nunmehr 
auf die aristotelischen Schriften selbst angewandt werden. Dieser innovative 
methodische Schritt führt zu einer zunehmenden Epistemologisierung der 
Wissenschaft, die anhand einiger Prologe zu Aristoteleskommentaren untersucht 
werden soll. 
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